
agten und fiſchten zu einer Zeit, ganz Deutſchland kaum
mehr als ein von Waldbergen unterbrochener Moor Dar Nun
haben die eologen * Uunternommen, nach der Mächtigkeit der
Schuttablagerungen zu beſtimmen, wie weit zurück „das Stein⸗—
zeitalter der Menſchheit“ iege Uund ſind auf Uund 100000
0 gekommen. Das ſind aber Hirngeſpinnſte, die
auf dem Überaus falſchen Schluſſe beruhen, daß die Anhäufungen
von u die etig mit dem Wechſel des Klimas ſich ändern,
ſich ſtets gle geblieben ſeien. Hier in Neuſeeland
die breiteſten Gletſcher, über und Über mit Felsblöcken edeckt,
zu Thal utſchen, die in Jahrhunderten ſo viel
häufen, als eS in der Schweiz jetzt Jahrtauſende nicht
n

Ich habe ſo gedrängt als möglich die Reſultate der
tiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Vorträge des Di hier mit
getheilt; mögen recht viele eſer durch teſe Mittheilungen ſich
angeregt fühlen, das Buch elbſt mit ſeinen vielen intereſſanten
Details und ſeiner klaren und gründlichen Darſtellungsweiſe ſich
anzu  affen und durchleſen. Dann habe noch einen
Wunſch möge in unſerem Gymnaſial⸗Studienplane doch auch
der eblogie ein Plätzchen (das el finden würde) e
gönnt werden; ſie iſt wie teſe Mittheilungen zeigen, nicht un

wichtig namentlich für Theologie!

Zur iözeſan Chronik.
Iſti Nachweiſung über die Thätigkeit des biſchöflichen

Ehegerichtes zu Linz im Solarjahre 1864
In dieſem Jahre wurden bei dem biſchöflichen Ehegerichte

neu eingebra achen, und zwar Sponſalienklagen,
25 Scheidungsklagen Uund Aum Todeserklärung behu
der Wiederverehelichung der überlebenden Gattin
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Dieſe Zahlen ſind günſtiger als jene des Jahres 1863;
denn in demſelben wurden 42 Rechtsſachen angebracht, nämlich:

Sponſalienklagen und Scheidungsklagen.
Ganzen genommen agen dem biſchöflichen Ehegerichte

im Jahre 1864 dor Sponſalienklagen, 46 Scheidungsklagen
und Todeserklärung dem vorerwähnten we

Hievon wurden erledigt: a. Sponſalienklagen durch güt
lichen erglei der Parteien, durch Urtheil; en der hwebe
eiben

Scheidungsklagen wurden erledigt: durch Bewilligung,
Ur Nichtbewilligung der angeſuchten Scheidung, durch

Ausſöhnung der Parteien; weben leiben
C. Das Geſuch Todeserklärung iſt in erhandlung.

Dr. Rieder.

Johann Ey ichinger,
W'

ieſter, ITre des Taubſtummen⸗Inſtitutes In Linz, Ehrendomherr, wirkl.
Konſiſtorialrath, Ehrenbürger vbvon Linz, Beſitzer des Verdienſtkreuzes

mit der rone, geſtorben zU Linz den 1 864
Ein Lebensbild

großentheils aus ſeinen hinterlaſſenen Handſchriften Uſammengeſtellt von einem
ſeiner reunde.

„Direltor inger“ ſeit mehr als 30 Jahren
ein Name in der ganzen Diözeſe Linz, 10 weit Über deren Gränzen
hinaus, ekannt und eliebt in und Land, bei Hoch und
Niedrig, Geiſtlich un lch Der „Kanonikus“ hat die
Popularität des „Direltor nicht zu verdrängen vermocht,
thei eil der „Kanonikus“ noch jung War (ſeit Jänner
thei eil der Ehrendomherr noch immer trektor te
Jedermann wu dieß, wußte, „Aichinger iſt trektor der Taub⸗
ſtummen⸗Lehranſtalt in Linz“, Niemand trennte die beiden dbon
einander, und alle ren und Auszeichnungen, we dem eligen
Aichinger ten ſo reichlichen aße zu i wurden, hatten ſein


